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Amtlicher Theit.

Karlsruhe « den 9. November.
Durch Allerhöchste Ordre vom 8 . d . erhält Rittmeister

von Rüdt im 3 . Dragonerregiment Prinz Karl die unter -

thänigst nachgesuchte Entlassung aus dem großherzoglichen
Armeekorps ;

ebenso Leutnant Karl von Rüdt vom 2 . Füsilier¬
bataillon .

Nicht - Amtlicher Theit.

Telegramme .
s- Frankfurt , 9 . Nov . Der „ Europe

" zufolge hat der
französische Gesandte beim Bund , Hr . v . Salignac , dem
Bundespräsidial -Gesandten Hrn . v . Kübeck ein Schreiben des
Kaisers Napoleon zugestellt , worin der Deutsche Bund

zu einem europäischen Kongreß in Paris eingeladcn
und den deutschen Bundesfürsten Gastfreundschaft zugesagt
wird , wenn sie der Einladung persönlich folgen . Der Brief
des Kaisers Napoleon wurde der Bundesversammlung heute
in einer außerordentlichen Sitzung mitgetheilt .

^ Wien , 9 . Nov . Der „ Presse" zufolge hat der Kaiser
Napoleon persönlich an den Kaiser von Oe st erreich
ein Schreiben gerichtet , worin derselbe eingeladen wird , bei
einer Zusammenkunft der Souveräne in Paris zu erscheinen .

Paris , 9 . Nov . (Sch . M .) Nach der „Opin. Nat. " hat
- Italien bereits seinen Beitritt zu einem Kongreß hier

ankündigen lassen .

Kopenhagen , 7. Nov ., Abends. (A. Z .) Der Conseils -
prasident beantragte im Reichsrath die Einführung der
neuen Verfassung für Dänemark und Schleswig bis
zum Januar 1864 .

Stockholm , 7. Nov. (A. Z .) In unterrichteten Kreisen
wird bestimmt versichert , daß der dänisch - schwedische
Allianzvertrag nicht unterzeichnet worden .

Nen -Aork , 30 . Okt . (W . T . -B .) Hooker Hatinder
Nacht vom Gestrigen zum Heutigen angegriffen . Eine blutige
Schlacht fand statt von Mitternacht bis 7 Uhr Morgens .
Die Südstaatlichen wurden geschlagen und aus allen Stel¬
lungen geworfen .

Goldagio 45V ». Wechsel 160 .

Deutschland .
Li Frankfurt , 8 . Nov . In der Bundestags-Sitzung vom

22 . Oktbr . erstatteten die vereinigten Ausschüsse Vortrag über
die Depesche des Grafen Russell am 29 . Sept . Bor¬
trag und Antrag der Ausschüsse sind bereits bekannt .

Präsidium schlug vor , über den Antrag sofort abzustimmen .
Der für den k. dänischen Herzog ! , holstein - lauenburgischen Gesandten
substituirte k. niederländische großh . luxemburgische Gesandte beantragte
dagegen , die Abstimmung auSzusetzen und eine Frist zur Jnstruktions -

einholung zu bewilligen . Bei der sodann gehaltenen Umfrage entschied
sich die Bundesversammlung , in Nebereinstimmung mit dem Präfidial -

vorschlage , wegen besonderer Dringlichkeit dasür , daß die Abstimmung
über den Antrag der vereinigten Ausschüsse sofort stattfinde , und es
wurde zu derselben geschritten . Oesterreich , Preußen und

Königreich Sachsen traten dem Antrag der vereinigten Ausschüsse
bei . Hannover stimmte dem Antrag zu , jedoch ohne der Motivi -

rung der Ausschüsse in allen Theilen des Berichts beizutreten . W ü r t-

temberg stimmte zu . Kurhessen und Großherzogthum H e s -
len traten bei . Dänemark wegen Holstein und Lauenburg er¬
klärte : , Da der substituirte Gesandte nicht in der Lage gewesen ist ,
über den Antrag der vereinigten Ausschüsse die Instruktionen der kön .
herzvgl . Regierung einzuholen , so muß derselbe sich der Abstimmung
enthalten und eine etwaige fernere Erklärung Vorbehalten . " Der Ge¬
sandte der Niederlande enthielt sich der Abstimmung ; alle übri¬
gen Gesandtschaften traten dem Antrag ( der englischen Note keine Folge
M geben ) bei , woraus derselbe zum Beschluß erhoben wurde .

Frankfurt , 7. Nov . Der „Weserztg.
" wird von einer

Note des Grafen Rechberg bezüglich derdeutsch - däni -
schen Frage an den österreichischen Bundestags -Gesandten
berichtet , welche entweder schon von hier abgegangen wäre
oder in den nächsten Tagen abgehen würde . Die Anschauung ,
welche in diesem vertraulichen Aktenstück ausgesprochen sein
M , gipfele darin , daß Oesterreich zwar mit Genugthuung Akt
nehme von der dänischen Erklärung vom 29 . Okt . , sich jedoch
mit derselben keineswegs begnügen könne . Vielmehr glaubt
Oesterreichs Regierung für die Festsetzungen von 1851 und
1852 um so lebhafter einstehen zu sollen , als dieselben durch
me Bekanntmachung vom 30 . März gänzlich beseitigt wurden ,
« urz , die in der 33 . Bundestags - Sitzung abgegebene Erklä -
mmg sei keineswegs als eine solche anzusehen , mit der sich der
Bund , resp . Oesterreich zufrieden geben , und durch welche die
«»schwebende Streitfrage als gelöst betrachtet werden könne .
Dre englische Einmischung wird von dem Minister Oesterreichs
in entschiedenster Weise zurückgewiesen .

Rach einer allem Anschein nach offiziösen Notiz der „ Weim .

Ztg . " wären von Seiten der dänischenNegierung so¬
wohl in Berlin wie in Wien neue Vorschläge in Bezug auf
den deutsch -dänischen Zwist in Aussicht gestellt worden .

Kaffel , 6 . Nov . (Fr . I .) Die Justiz gesetze sind
nunmehr ausgegeben ; die Dienstanweisung zu dem Straf -
prvzeßgesetz ist gleichfalls vollständig ausgearbeitet und wird
in kurzer Zeit folgen . Was die mit dem 1 . Jan . in ' s Leben
tretenden Obergerichte betrifft , so wird , nachdem das Ober¬
gericht in Rotenburg weggefallen , das hiesige Obergericht bei
der voraussichtlich schwierigen Geschäftslage , namentlich auch
in Strafsachen , mit dem Maximalsatz von 15 Mitgliedern
kaum ausreichcn ; jedes der Obergerichte zu Hanau , Fulda
und Marburg soll man mit acht , das zu Rinteln mit vier
Mitgliedern zu besetzen beabsichtigen . Man wird alsdann
in Rinteln fast ununterbrochen einen Unterrichter zu den
Sitzungen heranziehen müssen und diesen dann selbstverständ¬
lich seiner andern Dienstthätigkeit zum großen Theil ent¬
ziehen . Jedenfalls wird erst die Praxis des nächsten Jahres
einen sichern Maßstab für die Beurtheilung dieser Verhält¬
nisse abgeben . Eine Stellenvermehrung im Richterpersonal
tritt keinenfalls ein , eher eine Verminderung .

Kaffel , 7. Nov. (K. Z .) In Verhinderung des Erb -
' marschalls erläßt der Vizemarschall der althessischeu Ritter¬

schaft , v . d . Malsburg , in dem heutigen Wochenblatte der
Provinz Niederhesscn an die wahlberechtigten Mitglieder der
Ritterschaft in Gemäßheit der W . 2 und 5 des Ministe -
rialausschreibens vom 10 . Juni d . I . die Aufforderung , die
Neuwahl von sechs Abgeordneten für den nächsten Landtag
vorzunehmen .

Koblenz , 6 . Nov . (Fr . P .-Ztg.) Bekanntlich wurde die
Urwählerversammlung vom 11 . v . M . durch den Poli¬
zeiinspektor Lohde aufgelöst , und hatte sich der Vorsitzende der¬
selben , Advokatanwalt Bremig , gegen diese Auflösung be¬
schwerdeführend an die königl . Regierung mit dem Antrag ge¬
wandt , die selbe für ungesetzlich zu erklären und den betreffen¬
den Polizeibeamten zur Verantwortung zu ziehen . Hierauf ist
nun heute dem Hrn . Bremig nachstehender Bescheid der königl .
Regierung , Abtheilung des Innern , zugegangen :

Auf die Vorstellung vom 13 . l . M . , betreffend die am 11 . d. M .
hierfklbst im Gasthose »Zur Stadt Lüttich " stattgefnndene Urwähler¬
versammlung , eröffnen wir Ew . Wohlgeboren , daß wir nach dem Re¬
sultat der über de» qu . Vorfall angestkllten Ermittelungen , mit Rück¬
sicht auf das Maß der bei solchen Anlässen den sungirenden Polizeibe -
amtcn in Abwägung des etwa gesetzlich Gebotenen nothwendig zuzuge -

stehrnden Diskretion keine genügende Veranlassung finden können , gegen
dieselben , Ihrem Antrag gemäß , nachträglich eine Mißbilligung auSzu -

sprechen . Koblenz , 30 . Okt . 1863 .

Gegen diesen Bescheid der königl . Regierung hat Hr . Bre¬
mig den Rekurs an das Staatsministerium ergriffen ; schwer¬
lich dürfte eine andere Antwort , als die zuerst gegebene , er¬
folgen .

Elberfeld , 6 . Nov . Der königl . Appellationshof in Köln
hat das gegen den früher « Waisenhaus -Vorsteher Hrn . Klein
und die Stadt Elberfeld erlassene Urtheil des hiesigen königl .
Landgerichts bestätigt und die eingelegte Kassation verworfen .
Das Urtheil lautet : „ Aus diesen Gründen verurtheilt das
königl . Landgericht die verklagte Gemeinde Elberfeld , an den
Kläger Christian Klug seit dem Tage seiner Versetzung auf
Wartegeld , dem 19 . Mai 1862 , bis zu seiner geeigneten Wie -
deranstellung ein Wartegeld von jährlich 500 Thlrn . zu be¬
zahlen , — erklärt dagegen die Verklagte auch für berechtigt ,
von dem Kläger nach seiner Befähigung mit möglichster Be¬
rücksichtigung seiner früheren Verhältnisse mäßige Hilfe
im Gemeindcdienste zu verlangen , weist im Uebrigen die
Klage u . s. w . "

Gera , 4 . Nov . (N . H. Z .) Ihre Durch! , die Frau Für¬
stin ist im Residenzschloß Ebersdorf unter Symptomen einer
Leberentzündung so heftig erkrankt , daß man mehrere Tage
hindurch ernste Besorgnisse hegte . Seit dem 1 . d. M . haben
sich jedoch Fieber und Schmerzen gemindert , und das gegen¬
wärtige Befinden der Fürstin berechtigt , auf einen günstigen
Verlauf der Krankheit zu hoffen , wenn auch die Genesung
langsam vorwärts schreiten dürfte .

Weimar , 6 . Nov . (Fr. P . -Ztg.) In drei Wochen wird
ein außerordentlicher Landtag berufen werden . Die Dauer
desselben wird 14 Tage kaum überschreiten .

Dresden , 6 . Nov . (Dr . I .) Der König hat von den
durch die Zweite Kammer vorgeschlagenen Kandidaten
den Abg . Bürgermeister Haberkorn aus Zittau zum Prä¬
sidenten und den Abg . Ritterguts -Besitzer Oehmichen auf
Choren zum Vizepräsidenten dieser Kammer wiederum er¬
nannt . Die Zweite Kammer hat sich heute bereits konstituirt
und die Abgg . t) r . Loth aus Meißen und Adv . Schcnck aus
Budissin zu ihren Sekretären gewählt . — Die Erste Kam¬
mer hat heute Mittag ihre erste Präliminarsitzung gehalten
und als Kandidaten für die Stelle des Vizepräsidenten ge¬
wählt : als ersten Kandidaten Oberbürgermeister Pfoten¬
hauer aus Dresden , als zweiten Kammerherr v . Zehmen
auf Stauchitz , und als dritten Ritterguts -Besitzer v . Römer
auf Löthain . — Morgen wird auch die Erste Kammer sich

> konstituiren und nächsten Montag wird die feierliche Eröff¬

nung des Landtags durch den König im k. Schlosse statt¬
finden .

Hamburg , 6 . Nov . (Nürnb . Korr.) Der Senat hat nach
Verhaftung des Grafen Baudissin mehreren daselbst ansäßi -
gen Schleswig -Holsteinern eröffnet , daß ihnen auf hamburgi -
schem Boden keinerlei Agitation zu Gunsten Schleswig -
Holsteins gestattet werden könne .

Schwerin , 5 . Nov . (H. N.) Mecklenburg unterhielt
bisher seine diplomatische Verbindung mit dem kaiserl . Hofe
zu Wie n durch einen bloßen Geschäftsträger . Die näheren
Beziehungen , in welche der Kaiser durch das Bundesresorm -
Projekt neuerdings auch zu dem diesseitigen Hofe getreten ist ,
scheinen den Anlaß gegeben zu haben , daß der bisherige Ge¬
schäftsträger am österreichischen Hofe , Kammerherr v . Gamm ,
von dem Großherzog zu dem Rang eines außerordentlichen
Gesandten und bevollmächtigten Ministers erhoben und als
solcher bei dem Kaiser beglaubigt ist, unter Beilegung des
Titels „ Geh . Legationsrath " .

* Berlin , 7. Nov . Die französische Thronrede
beschäftigt heute vorwiegend die Presse . Die „ Voss . Ztg . "
bedankt sich für eine Ordnung Deutschlands unter franzö¬
sischem Protektorat . Die „ Volksztg ." mißt der Rede eine
große Tragweite bei . Sie würde schon wegen ihrer Klarheit
von historischem Gewicht sein ; es liege in ihr aber auch ein
solches Maß von Bestimmtheit und Entschiedenheit , daß man
mit Sicherheit voraussehen könne , es werde die ganze Macht
Frankreichs eingesetzt werden , um das in der Rede vorgezeich¬
nete Ziel zu erreichen . Und dies Ziel überrascht die „ Volksztg ."

nicht . Das Hauptgewicht der gegenwärtigen europäischen
Lage beruhe aber nicht in dem Ziele , sondern in dem Weg
zum Ziele . Das Blatt glaubt steif und fest an ein Bündniß
Frankreichs mit Oesterreich , welches letztere auf die fran¬
zösischen Pläne der Umgestaltung Europa ' s eingehen , das
Bündniß aber nicht eher begehen werde , als bis es sich voll¬
ständig über alle Entschädigungen verständigt hat , die ihm für
ein Stück von Galizien und für Venetien geboten werden .
Die „ Sperr . Ztg ." fürchtet , der kaiserl . Redner habe mehr
zur Feindschaft , als zum Frieden geredet , wenn er Rußland
in ' s Gesicht werfe , es trete in Warschau die Verträge mit
Füßen . Der „ Bank - und Hdlsztg .

" erscheint die Rede
äußerst kriegslustig und beunruhigend , namentlich durch
Manches , was sie vermissen läßt , wie z . B . durch das Schwei¬
gen über den deutsch - dänischen Konflikt . Die „ Nationalztg . "

hält die friedfertigen Gesinnungen des Kaisers für erfreulich ;
er möge nur anfangen , zu entwaffnen , andere Staaten wür¬
den gern Nachfolgen . Ohne genaue Ueberlegung und Begren¬
zung des Zwecks werde wohl aber kein europäischer Areopag
berufen werden können . Der „ Publizist " findet keinen trif¬
tigen Grund für die kriegerische Aufnahme der Rede . Kaiser
Napoleon sei ein Meister der Rede ; er drohe , ohne wirklich zu
drohen . Die „ Kreuzztg . " findet in der Thronrede das Eigen -
thümliche , daß darin die Sprache des politischen Geschäfts¬
mannes vorherrsche . Was „um der Ehre willen "

angefan¬
gen , müsse mit dem „ Triumph der Interessen " endigen , wenn
es den Beifall der tonangebenden Kreise Frankreichs erhalten
solle . Bei dem Aufzählen der Leistungen des Kaiserreichs in
dem Artikel erscheine der hohe Redner unter dem Druck einer
gewissen Verlegenheit . Der Kaiser hätte aber sicher das
Entweder — Oder nicht ausgesprochen , wenn er nicht schon
heute gewisser Allianzen für alle Eventualitäten sicher wäre .
— Nach der „ Nordd . Allg . Ztg . " drückt die Rede weder
Krieg noch Frieden aus ; die Umstände werden entscheiden ,
was das nächste Frühjahr bringen wird . Die Thronrede
habe nichts in den Verhältnissen geändert und diese allein
werden für die Zukunft maßgebend sein . Die Zusammen¬
berufung des Kongresses werde nicht so leicht von Statten
gehen , als die „ France " meint . Im Grund genommen sei
übrigens die Thronrede , wenn auch an Europa gerichtet , doch
für Frankreich allein geschrieben worden . Gekündigt habe der
Kaiser allerdings die Verträge von 1815 . Aber wie es sich
mit der Macht zur Durchführung der Exmission verhält , das
sei eine andere Frage , und zwar die maßgebende .

Berlin , 7 . Nov . Die offiziöse „Provinzial -Korresp."
schreibt :

Der Verlauf der in Nürnberg gepflogenen Berathungen über dir
österreichischen Vorschläge läßt darauf schließen , daß man dort zu der
klaren Einsicht gekommen ist , wie eine Verbesserung der deutschen Bun¬
desverfassung nur möglich ist , wenn sich zuerst Preußen und
Oesterreich unter einander über die Sache zu verständigen suchen . Zu
derartigen Verhandlungen ist unser König stets bereit gewesen , und ein
deutscher Fürst , der Herzog von Braunschweig , hat ihm dasür noch vor
kurzem in einem besonder » Schreiben seinen lebhaften Dank ausge¬
sprochen , ist aber auch eben deßhalb , weil er das Verfahren Oesterreichs
mißbilligte , der Nürnberger Konferenz , die hinter dem Rücken Preußen «
gehalten wurde , fern geblieben . An der Bereitwilligkeit Preußens , sich
mit Oesterreich über gemeinsame Schritte zu verständigen , wird »S auch
fernerhin nicht fehlen ; nur daß freilich das ungehörige Vorgehen der
österreichischen Regierung die Sache in nicht geringem Grade verfahren
und schwieriger gemacht hat .

In der Provinz Pommern stellt sich das Stimmverhält -
niß bei der Wahl von 10 konservativen Abgeordneten gegen
11 Liberale und Demokraten auf 4486 konservative und 3941



dcmokratische Wahlmannsstimmen . Darnach war also das

Verhältniß dcr Abgeordneten ziemlich genau dasselbe , wie das
der Wahlmänner . Es ist anzunehmen , daß in dem übeigen
Preußen das Gleiche stattfindct . — Die von dcr „ Bert . Bör -

scnztg . " verbreitete Nachricht , nach welcher Hr . v . d . Heydt
sich mit Vermittlungsversuchen in der Militärfrage beschäftige ,
entbehrt nach der „ Nordd . Allg . Ztg . " jeglicher Begründung .
— Wie verschiedenen Blättern von hier mitgetheilt wird , soll
die Instruktion dcr nas säuischen Bevollmächtigten zur
Zollkonfercnz dahin gehen , den Handelsvertrag mit Frankreich
zu genehmigen , wenn letzteres in eine Aenderung des Art . 31
des Vertrags zu Gunsten Oesterreichs cinwilligt ; auch soll der

Zoll von Wein und Traubenmost , welchen Preußen aus 4

Thlr . hcrabsetzen will , für Oesterreich nur 2 Thlr . betragen .

H Berlin , 8 . Nov . Se . Mas . der König beehrte
gestern Nachmittag ein vom Staatsminister a . D . v . d . Heydt
in dessen Villa veranstaltetes Diner mit seiner Gegenwart .
Auch die hier anwesenden königl . Prinzen nahmen an dem

Mahl Theil . Unter den zahlreichen Persönlichkeiten , welche
außer den hohen Herrschaften anwesend waren , befanden sich
die Staatsminister , mehrere hochgestellte Militärs und die

Chefs der hiesigen Gesandtschaften . — Gestern Mittag trat
das Staatsministcrium wieder zu einer Sitzung zusammen .
Diese dauerte gegen 4 Stunden . Den Hauptgcgenstand der¬

selben bildete abermals die Thronrede zur Eröffnung des

Landtags . Dieselbe soll gestern definitiv festgestellt wor¬
den sein .

Unmittelbar nach der morgen Mittag im Weißen Saal des

königl . Schlosses stattsindendcn Landtags - Eröffnung reist der

König mit den königl . Prinzen zur Jagd nach Letzlingen ab .
Höchstderselbe trifft am Freitag den 13 . d . M . von dort in
Berlin wieder ein . Gutem Vernehmen nach werden in dem

zahlreichen Neisegefolgc Sr . Majestät sich auch die Ltaats -

minister v . Bismarck , v . Bodelschwingh , v . Noon , Graf
Jtzenplitz und Hr . v . Selchow befinden . Dieselben sind durch
den Landtag hier noch nicht in Anspruch genommen , weil be¬

kanntlich in der ersten Zeit der Session beide Häuser mit

ihrer Konstituirung zu thun haben . Der Minister des

Innern , Graf v . Eulenburg , zu dessen Ressort die Land¬

tags -Angelegenheiten vorzugsweise gehören , verbleibt in der

Hauptstadt . — Wie verlautet , hat Se . Königl . Hoheit der

Kronprinz gestern Abend England verlassen , um nach
Berlin zurückzukehren . Höchstderselbe gedenkt morgen früh
hier einzutressen , Mittags dcr Feierlichkeit im Weißen Saale

beizuwohnen , und dann Se . Maj . den König nach Letzlingen
zu begleiten . Die Kronprinzessin will noch vierzehn
Tage bei ihrer erlauchten Mutter am brittischen Hofe verblei¬
ben . Höchstdieselbe feiert dort am 21 . d . M . ihren Geburts¬

tag und tritt gleich daraus mit den fürstlichen Kindern die

Rückreise nach Berlin an .
Im Lauf des gestrigen Tages sind hier schon zahlreiche

Landtags - Mitglieder eingetroffen . Heute Abend vereini¬

gen sich die Genossen der verschiedenen Fraktionen beider
Häuser zu Vorbesprechungen . Die Versammlung der Fort¬
schrittspartei soll heute im Englischen Hause und morgen in
der Theerbuschischen „Ressource " stattsinden . — Für den

Obcrtribunalrath Wald eck , welcher im Bielefelder Kreis
ein Abgeordnetenmandat angenommen hat , soll am 16 . Nov .
im ersten hiesigen Wahlbezirk eine Ersatzwahl vollzogen wer¬
den . Unter den zu derselben ausgestellten Kandidaten steht bis

jetzt der Regicrungsrath Krieger in erster Reihe . Neuer¬

dings wird auch die Kandidatur des Fabrikbesitzers Borsig
sehr lebhaft empfohlen . Außerdem bewirbt sich dcr frühere
Oberbürgermeister Ziegler ans Brandenburg um das erle¬
digte Mandat .

Jänkendorf (Kr . Rothenburg ) , 5 . Nov . Die „ Kreuz-
ztg . " schreibt : An Se . Maj . den König war unmittelbar

nach der Abgeordnetcnwahl in Muskau am 28 . Okt . nach¬
stehendes Telegramm abgegangen :

Allergnädigstcr König und Herr ! Ew . Majestät versichern die in

der Minorität gebliebenen mebr als 100 königstreuen Wahlmänner des

Muskauer Wahlbezirks ihre unerschütterliche Treue und Anhiinglichk . it

und bitten : ihr geliebter König und Herr wolle in dieser verwirrten

Zeit Seinen starken Arm nicht von Seinem irregesührten Volk abziehen .

( Folgen zur Beglaubigung mehrere Unterschriften .)

Darauf erhielt ( wie die „ Görl . Ztg ." mittheilt ) der mit¬

unterzeichnete Fürst Reuß auf Jänkendorf nachstehende
Antwort :

Blankenburg , 28 . Okt . 1863 . Mit meinem aufrichtigen Dank

für das Telegramm bedauere ich die Minorität und warte auf besseres

Verständnis -, was Preußens Ehre noch thut . Wilhelm .

Erfurt , 4 . Nov . (Th . Z .) Magistrat und Stadtver¬
ordnete haben einen Beschluß etwa folgenden Inhalts gefaßt :
Dem Konnte für die Festfcier desl 8 , Oktober mitzu -

theilen , daß sie sich jedes Urtheils über die Zweckmäßigkeit ,
Nothwcndlgkeit und Rechtmäßigkeit der Polizciverfügnng , das
Verbot der Entfaltung der deutschen Fahne betreffend , ent¬

halten wollen , aber nächdem die Verfügung einmal ergan¬
gen war , die -schritte des Komitee 's , von Veranstaltung aller

Feierlichkeiten öffentlichen Charakters zurück zu treten , als

zweckmäßig billigen .
* Wien , 7 . Nov . Die französische Thronrede

beschäftigt fortwährend die gesammte Presse , deren Urtheil
sich nachgerade fast durchweg mehr oder weniger ungünstig
gestaltet hat . So kehrt heute die „ Presse "

, welche sich gestern
bemüht hatte , der Rede die möglichst günstigen Gesichtspunkte
abzugewinnen , die Schattenseiten entschieden heraus . Nach¬
dem sie die Allsicht ausgesprochen , daß die . neueste Wendung
der französischen Politik im Grund doch nur das Produkt
einer großen Verlegenheit sei, die mit dem großartigen Ge¬
danken der Reform der gesummten europäischen Verhältnisse
verdeckt werden soll , sagt sie : ,

Jedenfalls konnte der Kongreßvorschlag nicht schlechter einbegleitet
werden , als mit einer Rede , die dem ohnehin unüberwindlichen Miß¬
trauen gegen die Tuilericnpolitik neue Nahrung zusühren muß . In
ZWWlreich mag die zur Schau getragene Mißachtung der Verträge von
Mm recht populär sein , aber Das , was von diesen Verträgen noch
aufrecht steht , wurde durch die Thronrede nicht in seinem Bestände er¬

schüttert . Im Gegeniheil ist diese Rede wohl griizmt , Europa die

Nützlichkeit diestr Verträge als Schranke gegen d: n Ehrgeiz und Län¬

dergier recht deutlich zu veranschaulichen .

Schließlich meint die „ Presse "
, daß sie keinen Grund findet ,

wcßhalb Oesterreich sich dem Kongreß entziehen sollte .
Der „ Botschafter " bemerkt , daß manches gewichtige Be¬

denken gegen die Kongreßidee spreche — vor Allem der Ge¬
danke , daß gerade der Kongreß am leichtesten zum Kriege
führen könne , und meint , die einzige Erwiederung auf die

Thronrede Napoleon ' s III . , welche einen Sinn hat , sei die

augenblickliche Bestellung eines deutschen Direktoriums mit
oder ohne Preußen und die ungesäumte Einberufung der

deutschen Bundesabgeordneteu nach dem Wahlmodus der

Frankfurter Rcfvrmakte u . s. w .
Die „ Const . östcrr . Ztg ." faßt ihre Ansicht über die Thron¬

rede in folgenden Sätzen zusammen : „ Dcr Kongreß ist ein
blendender Gedanke , bildet den Mittelpunkt eines großartigen ,
mit Kanoncnschlägcn und Raketen reich ausgestatteten Feuer¬
werks , und während alle Welt betroffen und erstaunt hinsieht ,
vergißt mail die dunkle Nacht der polnischen Wälder , wo

Rußland die letzten Nieste der polnischen Insurrektion in Blut

erstickt . So entschlüpft Frankreich aus dem Engpaß , in den
es durch den polnischen Ausstand geratheu war . England und

Oesterreich wollen keinen Krieg vereint mit Frankreich füh¬
ren ; Frankreich will allein keinen Krieg gegen Rußland füh¬
ren . Es gibt daher die polnische Sache preis und ruft eine

europäische Frage hervor . Während mit den Kabinetten ver¬

handelt wird , ob , wo , wann , unter welchen Bedingungen sie
einen Kongreß beschicken wollen , hat Rußland freie Hand , den

Aufstand in Polen zu unterdrücken und dem „ europäischen
Tribunal " eine fertige Thatsache zu unterbreiten ."

-
j
-ff Wie » , 7 . Nov . Die offiziöse Presse bemüht sich , der

französischen Thronrede möglichst milde Seiten abzu¬
gewinnen . Es liegt Dem offenbar eine wohlberechtigte Ab¬

sicht zu Grunde ; denn daß die Negierung diese Kundgebung
für so unschuldig halte , wie die „ Wien . Ztg .

" und die „ Gc -

neralkorresp . " sie darzustellen suchen , davon kann keine Rede

sein . Dieselbe kam vielmehr ganz unerwartet , und hat hier
wie ein Blitz aus hciterm Himmel eingeschlagen . Der Mini -

stcrrath , dcr gestern unter dem Vorsitz des Kaisers zusam -

mcntrat , ist nicht blos von ungewöhnlicher Dauer , sondern
auch sehr erregt gewesen . Zu einem meritorischen Beschluß
irgendwelcher Art ist es indeß , so viel verlautet , nicht gekom¬
men ; man hat vielmehr die Beschlußfassung bis dahin ver¬

tagt , wo nach Andeutung und Anleitung der Thronrede die

betreffende Einladung zum Kongreß hieher ergangen sein
würde , und man wird die noch gegebene Frist benützen , um

sich über den Gegenstand mit den übrigen Kabinetten und
vor allen Dingen mit England ins Einvernehmen zu setzen.
Die hiesige Presse , ohne Ausnahme irgend einer Partci -

schattirung — die offiziösen Organe ausgenommen — ist von
dem Gefühl des tiefen Ernstes der Lage durchdrungen .

Das Abgeordnetenhaus hat statt der von der Regie¬
rung zur Milderung des Nothstandes in Ungarn geforderten
30 Millionen nur 20 Millionen fl . und auch diese nur

widerstrebend bewilligt ; «das Hauptbuch hat gesiegt "
, wie

der Abg . Or . Berger sich eben so schneidend als treffend aus¬
drückte . Es mag dahingestellt bleiben , ob es nicht selbst
finanziell angezeigt gewesen wäre , eine Summe zu bewilligen ,
ohnehin kein Geschenk , sondern ein Darlehen , welche es mög¬
lich gemacht hätte , der Versiegung der Steuerkraft Ungarns
wirksam entgegenzutreteu ; aber Eines ist sicher , und das ist,
daß dcr Reichsrath politisch keinen ärgern Mißgriff begehen
konnte , als daß er in demselben Augenblick , wo es galt , zur
Heranziehung Ungarns an den Gesammtstaat alle Hebel in

Bewegung zu setzen , und wo es in seiner Hand lag , den Be¬
weis zu führen , daß diese Zusammengehörigkeit das Jnteresje
Ungarns sei , daß er in demselben Augenblick die Schnüre
des Geldbeutels fester zog und der Hinweisung Vorschub lei¬

stete , daß Oesterreich von Ungarn wohl zu empfangen , aber

nicht ihm zu leisten bereit sei . Diese ersparten 10 Millionen
werden sich voraussichtlich rächen .

°° Wien , 7 . Nov . Die „ Generalkorresp . " meint , die Ver¬

öffentlichung der Note des Grafen Russell vom 20 . Okt .
in der „ Lond . Gaz .

" dürfte diesmal eine besondere Bedeutung
haben . Sie rekurrire nämlich auf die Verträge von 1815 .

Wenn inan nun berücksichtigt - fährt das offiziöse Organ fort , — das;
die französische Thronrede vorgestern Abend in London bekannt war , das

amtliche Blatt der englischen Regierung aber heute jene ganz ausnahms¬

weise Veröffentlichung bringt , so dürfte man wohl berechtigt sein , hieraus

den Schluß zu ziehen , daß die englische Regierung , welche allezeit und

insbesondere in der polnischen Frage die fortdauernde Rechtsgiltigkeit
der Veriräge von 1810 , abgesehen selbstverständlich von den Punkten , in

welchen dieselben von den Vertragsmächten umgestaltet wurden , anerkannt

hat , nicht die von dem Kaiser der Franzosen in seiner Thronrede ausge¬
sprochene Ansicht theile , es hätten die Veriräge von 1810 anfgehört zu
eristiren .

Der Fürst Metternich begibt sich heute auf seinen Posten
nach Paris zurück .

Aus Warschau kommende Reisende erzählen , daß fort¬
während russische Truppen Warschau mittelst Eisenbahn ver¬
lassen und ihre weitere Marschdirektion von Petrikau aus auf
der Chaussee gegen die galizische Grenze nehmen . Alle grö¬
ßeren Orte längs der galizischen Grenze sollen bereits von
russischen Truppen besetzt sein , welche noch Verstärkungen aus
dem Innern Rußlands erwarten .

Frankreich .
K Paris , 7 . Nov . Die kaiserl . schreiben mit den Kon -

greßvorschlägen sind wirklich , wie bereits bemerkt , mittelst
Spezialkurieren an die verschiedenen Repräsentanten Frank¬
reichs abgegangen , mit dem Aufträge , sie den betreffenden
Souveränen einzuhändigcn , sobald sie eine Spezialaudienz
„ sä üoo " erhalten haben werden . Eine andere Frage ist , ob
die Kongreßidee allenthalben Beifall finden wird . Rußland wird
wohl darauf eingchen , auch Italien , dem cs nur willkommen
sein kann , wenn die Verträge von 1815 feierlich zu Grabe
getragen werden . Aber Oesterreich , Preußen , Spanien ?

Selbst England scheint der Sprache der ministeriellen Blätter
nach wenig geneigt , den kaiserl . Plänen beizutreten .

Heute versammelten sich die Nt in ist er unter Vor¬
sitz des Kaisers . Wie man versichert , hatte der Kaiser von
dcr , Polen betreffenden Stelle seiner Rede denselben keine vor¬
gängige Kcnutniß gegeben . Dies erklärt bis zu einem ge¬
wissen Grade , daß man auch am „Vendomeplatz " und ande¬
ren Orten über den Inhalt der kaiserl . Rede schlecht unter¬
richtet war , und in Erwartung einer Hausse stark gekauft
hatte .

Die Opposition im Gesetzgeb . Körper scheint sich in
eine Opposition der Rechten und eine Opposition der Linken
theilcn zu sollen . Einer Versammlung bei Jules Favre
wohnte Thiers nicht bei ; heute Abend findet eine zweite Ver¬
sammlung der Oppositionsmitglieder bei Hrn . Marie statt .
Der ersten Sitzung des Gcsetzgeb . Körpers wohnten alle Ab¬
geordneten der Opposition bei . Hr . Thiers sitzt neben den
Deputirteu der Linken mit Marie und Lanjuinais ; Hr . Bcr -

ryer wählte seinen Platz im Zentrum , neben Marquis An -
delarre und Hr . Ancel . — Man bemerkte die außerordentliche
Aufmerksamkeit , deren Gegenstand Hr . . Thiers war ; nach der
Sitzung nahm ihn Hr . v . Morny unter dem Arm und lud
ihn ein , seine Gemäldegallcrie zu besichtigen . — Das „ Grün¬
buch " des italienischen Parlaments enthält mehrere Depeschen
dcr Turnier Regierung an Earl John Russell , worin auf
das dringendste dessen Mitwirkung „zur Abschaffung des
stslutz Pw in Rom " nachgcsucht wird . — Der „ Moniteur "

widerlegt heute die Nachricht , daß die Pferd - und Wagen -
steucr im Budget für 1864 nicht fignrireu werde . — Die
Bank von Frankreich hat ihren Diskonto auf 6 Proz .
erhöht . Auf die Börse blieb dies , sowie eine Baisse der Con -
sols um Proz . ohne Einfluß . Die Kurse werden sichtlich
gehalten , und die Frage ist nur , ob dies geschieht , weil man
Hausse sicht oder weil man „ verschleißen " will . Rente bleibt
67 . 10 . Mobil . 1083 .75 . Jtal . Anl . 72 . 95 .

Paris
"
, 7 . Nov . Man schreibt der „ Köln . Ztg .

"
: „ Die

Einladungsschreiben zu dem allgemeinen europäischen
Kongreß , der in Paris abgehalten werden soll , sind be¬
reits am Tage der Eröffnung der Kammern von hier abge -

gangcn . Der Kaiser ist sich konsequent geblieben , indem er
nicht nur die Unterzeichner dcr Wiener Verträge , sondern
sämmtliche europäische Mächte , mit Ausnahme der deutschen
Mittel - und Kleinstaaten ( ?) , eingeladen hat . Es würde Napo¬
leon III . angenehm sein , wenn die Souveräne in Person erschie¬
nen . Antworten auf das Einladungsschreiben können natürlich
noch nicht hier sein ; dagegen hat man bereits bestimmte An¬
gaben über die Eindrücke , welche die Thronrede an mehreren
Höfen hervorgebracht hat . In Wien soll er nicht günstig ge¬
wesen sein ; mau erwartet daher auch , daß Oesterreich am
schwersten auf die Idee des Kongresses eingehen wird . Die
englischen Staatsmänner haben , nach den Nachrichten , welche
die französische Regierung erhalten hat , fast einen scherzhaften
Ton angeschlagen und sich so gestellt , als ob sie die Sache
nicht Ernst nähmen . Sehr bemerkenswerth ist cs , daß man
hier in offiziellen Kreisen die Rede als friedlich dar¬
stellt , und daß die offiziöse Presse sic für die nächste
Zeit in diesem Sinne behandeln wird . — Nach den Be¬
richten dcr Polizei ist die Rede des Kaisers in ganz Paris
kriegerisch aufgcfaßt worden , und diese Berichte fügen
hinzu , daß man sich eben so allgemein über die kriegeri¬
schen Aussichten erfreut zeigt . Es wird erzählt , daß die
Minister die Stelle über die Verträge von 1815 nicht
vorher gekannt hätten . Lord Cowlcy hat gestern Abend sich
Erklärungen bei Drouyn de Lhuys ausgcbeten . Es war ur¬
sprünglich eine für Oesterreich sehr empfindliche Stelle in der
Rede ; dieselbe wurde aber weggelassen , weil Fürst Metternich
eine günstige Wendung in ver österreichischen Politik ver¬
sprach . Diese scheint aber auszubleibcn , und der österreichische
Diplomat hat daher keine große Eile , wieder auf seinen Posten
hieher zurückzukehren . ( S . Wien .) Der Kaiser hat einigen
Finanznotabititäten , die ihm ihre Aufwartung gemacht , sehr
friedlich klingende Versicherungen gegeben . Hr . Dayton , der
amerikanische Gesandte , ist besorgt , weil der amerikanischen
Frage gar nicht Erwähnung geschehen ist . "

Dänemark .
Kopenhagen , 5 . Nov . (Hamb. K .) Der Reichsrath

verwarf sämmtliche demokratische Aenderungsvorschläge , be¬
treffend das Landsthing , mit sehr großer Majorität ( Rechte
und Zentrum ) . Die Königswahlen sind angenommen , der
Nichteintritt der Prinzen , nach den Ausschußvorschlägen ,
ebenfalls .

Rußland und Polen .
* Warschau , 6 . Nov . Der amtliche „ Dzienuik

" meldet ,
daß dcr Mörder Ammer ( welcher das Attentat auf General
Trepow verübt ) seine Mitschuldigen angegeben hat , und zwar
den Schmiedgesellen I . Dabrowski , den Schlosscrgesellen
H . Kogutowski ( welcher sich gleich nach der Verhaftung im

Gefängnisse mittelst der Hosenträger aufhängte ) , dann I .
Holzendorf , Gerbergcsell ( welcher den Ammer zur Polizei
der „ unterirdischen " Regierung angeworben hatte ) . — Ferner
meldet das amtliche Blatt , daß neuerdings in der Nacht vom
31 . Okt . in der Wohnung der Karoline Gaszczynska in der

Niecalagasse eine Druck er werk st Lite mit einem großen
Vorrath von Lettern und Druckgcräthschaften entdeckt wurde .
Die Sachen waren verpackt und die Bewohnerin in jener
Nacht abwesend . Bezüglich des srühern Fundes bei der

Hebamme behauptet der „ Czas "
, daß es nicht die Druckerei

der Nationalregierung , sondern eines bereits eingegangenen
geheimen Blattes war .

Der Oberpolizeimeister hat unterm 4 . Nqv . mehrere Zu¬
sätze zu dem Traüerverbot und dem spätern Reglement ,
veröffentlicht . Es wird nämlich noch angeordnet , daß die

Frauen , denen nur die Trauer nach den Eltern oder dem Gat¬
ten gestattet ist , sich in einem solchen Falle die Bewilligung
zum Trauertragen verschaffen und die Erlaubnißkarte stets
bei sich tragen . Derlei Karten werden in dcr Wohnung des
Oberpolizeimeisters ausgcfolgt . Nach einer zweiten Erläute¬
rung dürfen Männer unter keinem Vorwände Trauer tragen .
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» Don der polnischen Grenze , 6 . Nov . Man schreibt

der „ Generalkorrcsp ." : Wie es sich jetzt nach und nach her¬

ausstellt , war für diesen Winter ein ziemlich großartiger pol¬

nischer Feldzug von Galizien aus vorbereitet , welcher

aber theils durch die Wachsamkeit der galizischen Behörden ,

thcits durch die Ungunst der Umstande und durch die energi¬

schen Maßregeln der russischen Regierung beinahe vollständig

mißlang . Die Jnsurgentenkorps sammelten sich theils im

Rzeszower , theils im ZoMewcr -Kreise . Im Innern des

RzeSzower Kreises hatten sich gegen 2000 Mann gesammelt ,

welche hernach theils gegen Westen über die Weichsel abzogen

(Czachowski
' sches Kvrps )h theils sich nach Osten wendewn

und den Lau überschritten ( Vlaski ' sches und W aligors -

ki ' sches Korps ) , theils von den k . k . Behörden angehalten

oder zerstreut wurden , oder sich in Folge der großen Schwie¬

rigkeiten gar nicht einstellten ( Schicksal vieler einzelner Zu¬

zügler und des ganzen Gieszkowski
' schen , zur Waligorski ' schen

Abtheilung gehörigen Korps ) . Die Schicksale der übergetre -

tencn Korps sind größtentheils bereits bekannt .

Das Waligorski
'
schc Korps , mit dem Slaski ' schen vereinigt ,

wurde nach mehreren fruchtlosen Märschen beim ersten Zu¬

sammenstoß bei Irena zwischen Lonxek und Boron am 22 .

v . M . zersprengt und Slaski verwundet , während Waligorski

entkam - Slaski ist übrigens bereits in Chwalowice an sei¬

nen Wunden gestorben . Mehr machte Czachowski den Russen

zu schaffen , dessen Korps am 20 . glücklich , am 21 . aber bei

Jurkowice unter Leitung seiner Nnterbefchlshaber Popowski

und Rosner ( beide gefallen ) unglücklich focht , dem es aber

doch noch gelang , die Ucberreste seiner Infanterie , welche bei

Jurkowice allein im Kampfe war , an sich zu ziehen und mit

der unter seiner persönlichen Leitung in das Heiligenkreuzge -

birge vorangezogenen Kavallerie zu vereinigen . Hier er¬

neuerten sich die Kämpfe ; die Russen setzten einerseits die Ver¬

folgung der sehr geschwächten Freischar fort , während ander¬

seits Czachowski seine ehemaligen Leute aus dieser Gegend ,

wo er früher lange Zeit gekämpft hatte , wieder an sich zu zie¬

hen suchte und die neuen Freischaren vonNembajlo und

Bosak (beides Pseudonyme ) sich mit ihm zu vereinigen streb¬

ten . Das Cine wie das Andere mißlang ; Rembajlo und

Bosak wurden bei Bodzentyn am Fuße der Heiligenkreuz¬

berge geschlagen und Czachowski konnte sich mit seinem zuletzt

auf 18 Manu zusammengeschmolzenen Korps nicht behaupten .

Die zweite ^Expedition aus dem Zolkiewcr Kreise verlief

Anfangs auch nicht glücklich . Dieselbe sollte gegen 2500

Mann betragen ; allein auch hier wurden Viele angehalten ,

Andere stellten sich nicht , verschiedene Sendungen von

Waffen und Munition und noch mehr Sendungen von Klei¬

dern , Stiefeln u . dgl . wurden konsiszirt , und so fanden sich

vor dem Uebcrtritt kaum 1400 Mann und diese in schlechtem

Zustande ein . Der Uebcrtritt geschah in mehreren Abthei¬

lungen an verschiedenen Punkten der Grenze in den Be¬

zirken Uhnon , Belz und Sokal , wo die Grenzüber¬

wachung durch Wälder und Sümpfe sehr erschwert ist .

Das eine , von Alladar , einem Ungar , kommandirte , bei

Kostiaszyn übergctrctene und nach der „Lemberg . Ztg ."

100 , nach verläßlichen Privatnachrichtcn aber nur gegen ZOO

Mann zählende Korps wurde von den Russen bedroht , bevor

noch die erwarteten , jenseits der Grenze versteckten Waffen

vcrtheilt worden waren ; der größte Theil zerstreute sich, über

100 gingen über die Grenze zurück und wurden angehalten .

Alladar mit den Reitern ( ungefähr 60 ) vereinigte sich mit

dem Hauptkorps (ungefähr 500 ) unter dem Grafen Komo -

rowski , der auch die Ueberreste des Alladar ' schcn Fußvolks

und die dritte Abtheilung unter Sienkicwicz an sich zog und

so, 8 - bis 900 Mann stark , seinen Marsch in 's Innere des

Landes antrat , um sich mit Kruk in den Wäldern von Mircza

zu vereinigen .
Großbritannien .

* London , 6 . Nov . Trotz aller Komplimente , welche die

Zeitungen dem Kaiser Napoleon über seine Thro n r cde

machen , findet sie doch in der Hauptsache , nämlich mit ihrem

Kvngreßvorschlag , nirgendswo Anklang . Selbst die „Post
"

,
deren Artikel in allen andern Punkten ein getreuer Widerhall

derThronrede ist , begleitet den Kongreßparagraphcn mit vielen

Fragezeichen . Ihren Unmuth über die Hoffnungslosigkeit ,

welche die Pariser Kundgebung allem Anschein nach unter den

Polen verbreiten wird , läßt sie bei dieser Gelegenheit wieder

an Earl Russell aus . Schließlich sagt sie :
Du Hauplsrage , die uns vvrliegt , ist daher der Kongreß . Was

würde ein Kongreß ausrichten , selbst wenn Rußland in denselben

willigte ? Hätten England , Frankreich und Oesterreich festgestellt , was

Recht und Billigkeit für Polen heischen , und eö an der Spitze von

500,000 Soldaten und 100 Kriegsschiffen gefordert , so würden sie ohne

Zweifel ihren Wunsch durchgesetzt haben . Aber sie konnten sich nicht

' irrigen und haben nicht gehandelt . Wie läßt sich dann hoffen , daß

ihre getheilten Meinungen am grünen Tisch bessere Frucht tragen

werden ? Die Worte des Kaisers sind Worte des Friedens und der

Versöhnlichkeit ; allein wir fürchten , daß sie , obgleich sie so wohl ge¬
meint sind , wenig frommen werden .

Die „ Times " findet , daß die Thronrede mehr wie eine

Parlamentsrede , mehr wie von der Tribüne als wie vom

Throne herab gesprochen klinge .
Die polnische Frage , als die wichtigste — sagt sie — hat sich der

Lais « auf den Schluß «erspart . In diesem Theil seiner Rede erhebt
" sich zur Beredsamkeit , doch bedient er sich einer vorsichtigen Sprache ,
" " d Niemand kann sagen , daß er die Finanzmänner Europa ' « durch

" u einziges Wort von böser Vorbedeutung erschreckt. Wer an den Ton

der französischen Presse denkt und die wirklichen Impulse des französi¬

schen Volkes und die Kraft kennt , welche die polnischen Ueberlieserun -

S«n noch bei ihm besitzen , wird sich eigentlich über die Offenheit des

lästerlichen Geständnisses wundern , daß von dem Schluß des Krimm -

krieges an bis dieses Jahr eine Art Allianz zwischen Rußland und

Frankreich bestanden hat . Wie wußten es wohl , aber die Wahrheit
war »ns nie von so hoher Seite gesagt worden . In einer Sprache ,
d» gegen ganz Europa die sorgsamste Höslichkeit athmet , spricht er

nun seine Meinung aus , daß die Wiener Verträge ihren Werth ver -

sren haben und aus einem neuen europäischen Kongreß mit Vorlheil
umgeändert werden könnten . Indem er diese große Becathung der

Nationen vorschlägt , sucht er mit großem Geschick die Hoffnung zu er - ,
wecken , daß die Bürden Europa ' « dadurch erleichtert werden dürften , j
und er verspricht gewissermaßen mit dieser Reform voranzugehen . Ruß¬
land wird bedeutet , daß es , wenn dieser Weg des Friedens ihm wi¬

derstrebt , leicht ans einen andern gerathcn kann , der früher oder später
zum Kriege führt . Die bedingte Drohung am Schluffe kann den ver¬

söhnlichen Ton der ganzen Rede nicht schwächen , und wir dürfen es

für wahrscheinlich halten , daß der Kaiser wirklich einen europäischen

Kampf zu vermeiden wünscht , wenn seine Stellung und die Impulse
Frankreichs ihm erlauben , Frieden zu halten . (Ob sie sich von dem

Kongreß etwas verspricht oder an fein Zustandekommen glaubt , sagt
die „Times " nicht . An dem Kongreß scheint ihr wenig gelegen ; sie ist
zufrieden , daß die Rede friedlich klingt .)

Den Artikel von „Daily News " wird kein französisches
Blatt zitiren . Er schildert zuerst , welche Opfer die Polen für
Frankreich gebracht , und sagt u . A . :

Das heutige Frankreich ist , wo es etwas für Polen zu thun gilt ,
gerade so schwächlich wie das unter Ludwig Philipp . Die französische
Regierung von 1863 tritt behutsam in di- Fußstapfen der von 183t .
Sie hat beredte Depeschen geschrieben und große Hoffnungen geweckt
und zuletzt die unglücklichen Polen ihrem Schicksal überlassen . Es mag
die beste Politik sein , welche sie im Interesse Europa ' s ergreifen konnte .
Es mag die Politik sein , die dem Kaiser seine Schuldigkeit gegen Frank¬
reich vorschrieb ; aber ist sie einmal verkündet , so steht der Einfluß des

Kaiserreichs nicht mehr aus der alten Höhe . Das Gerede von einer

Konferenz ist eitel Dunst , um eine Niederlage zu verhüllen .

Während „ Daily News " und „ Post " den Kongreßvor¬
schlag des Kaisers als ein hohles Wort betrachten , äußert sich
der „ Herald " mit einigem Unwillen über den Gedanken .

Die allgemeine Revision — sagt er — die auf dem Kongreß vorge¬
nommen werden soll, würde höchst wahrscheinlich dazu führen , daß alle

Staaten in die Rappuse geworfen würden . Der Kongreß ist ein treff¬
liches und unschuldiges Surrogat für einen Feldzug an der Weichsel ;
aber wir glauben nicht an ihn .

Im Uebrigen zieht auch der „Herald " aus der Thronrede
den Schluß , daß der Kaiser den Eindruck der Friedensliebe
Hervorbringen will .

Wir denken — sagt ec — , daß kein Krieg im Frühjahr stattstndcn
wird . Es wird nicht Frankreichs Schuld sein , wenn sein großartiges

Projekt an der „selbstsüchtigen Herrschsucht einzelner Mächte " scheitert .

Es wird wieder einmal gezeigt haben , daß es an der Spitze der mo¬

dernen Ideen steht . Und das ist Alles , woran ihm gelegen ist .

Es ist kaum nöthig , die Urtheile der andern Tageblätter ,
des „ Advertiser "

, des „ Daily Telegraph
"

, des „ Star " und
des „ Standard " näher anzuführen ; genug , daß sie alle eben

so zufrieden wie die „ Times " sind ; eine Ausnahme macht
allenfalls in manchen Stücken der „Advertiser "

, der dem heu¬
tigen Frankreich noch immer höchst feindselig gegenüber steht .

^ London , 7 . Nov . Die französische Thr onred e

ist von den englischen Blättern einer nochmaligen und weniger
flüchtigen Prüfung unterzogen worden . Mit wenigen Aus¬

nahmen sprechen sie sich höchst entschieden gegen die Kongreß¬
idee und die Revision der europäischen Verträge aus , und ihre

friedliche Tendenz erscheint den meisten , selbst der „ Times "
,

welche sie gestern so beruhigend fand , sehr zweifelhaft . Sie

sagt u . A . :
Ein Kongreß , bei welchem die Selbstsucht verschwände , wäre wirklich

etwas Neues . Wir können natürlich als Großmacht uns von den andern

Mächten nicht trennen , falls sie allesammt beschließen , eine Beralhung

über die Angelegenheiten Europa 's abzuhalten ; aber wir sehen deutlich

voraus , daß selbst die anscheinend einfache Funktion , unwiderruflich vol¬

lendete Thatsachm zu registrireu , ihre große Schwierigkeit haben würde .

Es kann Ereignisse geben , die sich nicht mehr umstoßen lassen , und denen

Europa doch ungern seine Bestätigung geben möchte . Frankreich hat ,

zum Beispiel , Nizza und Savoyen annektirt , aber e« kann kaum ver¬

langen , daß England einem Schritt , den es offenkundig mißbilligt hat ,

seine Ratifikation gebe. Rußland mag Polen überwältigen , kalm aber

schwerlich erwarten , daß England , Frankreich und Oesterreich ein trauriges

Ereigniß , welches sie so ernstlich abzuwenden gestrebt , registrireu solle » .

Wie erst , wenn der Kongreß dazu käme , seine höchste schiedsrichterliche

Entscheidung zu trlffen, .wie es der Kaiser nennt ? Würde Rußland sich

barem fügen , Polen fahren zu lassen , Oesterreich darein , Venetien auf¬

zugeben , Frankreich darein , von Rom oder Savoyen abzuziehen , wenn

eine Mehrzahl der europäischen Staaten dafür stimmte ? . . Und doch

schlägt er — und dies ist die wichtigste Stelle seiner Thronrede — einen

Kongreß als den einzigen Ausweg ans dem Dilemma des Schweigens

oder des Krieges vor . Wofern der vorgeschlagme Kongreß nicht wirklich

Zusammentritt , und wofern seine Berathungen nicht der vonr Kaiser er¬

wartete Erfolg krönt , gibt cs zuletzt keine andere Wahl als den Krieg .

Will er damit gesagt haben , daß der Krieg unvermeidlich sei , auher

unter einer Bedingung , und daß diese Bedingung bei der jetzigen Un¬

vollkommenheit der Menschen eine Unmöglichkeit enthalte ? Wenn cs

Das ist, was er meint , so schwindet das Traumgebilde des Phantasie¬

kongresses ; der Vorhang dahinter rollt empor und enthüllt eine Armee

in Schlachtordnung .
Die „ Post " versichert , daß sic keinen Augenblick an der

Aufrichtigkeit der kaiserl . Wünsche zweifle ; allein selbst der

französischen Regierung werde es schwer werden , die Einwürfe ,
welche die Mächte gegen den europäischen Kongreß erheben

dürften , als unbillig zu bezeichnen . Und weiterhin erklärt

das Blatt geradezu , daß man die Hindernisse , die der Ausfüh¬

rung des kaiserl . Plans im Wege stehen , unübersteiglich nen¬

nen müsse . ^

In einem inspirirt klingenden Artikel sagt „ Daily News " :

Die Existenz einer „ europäischen Frage " wird von der öffentlichen

Meinung nicht anerkannt . Rußland konnte wohl die Aeußerung thun ,

auf die sich der Kaiser bezieht . Es weiß , daß stn unter solchen Um¬

ständen und aus solche Vorschläge hin versammelter Kongreß keine ge¬

einigte oder ungebrochene Front gegen die russische Politik machen

könnte . Eine Macht gibt es , die höchst ernsthast gegen eine solche

Revision wäre — und die Macht heißt Großbritannien . Englands

Zwecke sind Frieden und Gleichgewicht der Macht . Daß ein solcher

Kongreß Beides bedrohen , wenn nicht über den Hausen werfen würde ,

müßte jeder umsichtige Staatsmann fürchten . Wenn ein großer Macht¬

haber einen Kongreß zusammenrust und im Fansarcnton die Erklärung

vvrausjchickt : daß die Feststellungen von 1815 dahinseien , so ist dies

sicherlich ein Signal zur Wiederkehr des politischen Chaos . Ein Kon¬

greß , auf solche Einladung hin gehalten , wäre eine Art Handgemenge ,

in welchem - S unmöglich wäre , Freund von Feind zu unterscheiden .
Im jetzigen Augenblick würde rin solcher Kongreß die Herrschsucht und
Gier einer Macht nach der andern wecken. Fast alle ersehnen und

erwarten Vergrößerung , unter dem Vorwand von Ersatz , Nationalitäts -

rccht oder Selbsterhaltung . . . . Wer , der in diesem Augenblick einen

Kongreß verlangt , kann nur die Absicht haben , ein großes politisches
Spielhans zu eröffnen , wo die Mächte , je nach dem Wechsel der Er¬

eignisse und Aussichten , neue Genossen wählen und neuen Kombi '

Nationen folgen sollen . Es kann nicht deutlich genug gesagt werden «

daß wir nicht von der Parthie sind .

Im Uebrigen glaubt „ Daily News " nicht , daß der Kaiser
Krieg beginnen werde , falls er mit seinem Kongreßvorschlag
nicht durchdringt .

* London , 7 . Nov . Die „ Gazette" veröffentlicht den
Wortlaut der unterm 20 . Okt . von Lord Russell an den
brittischcn Gesandten in St . Petersburg gerichteten Depesche :

Mylord ! Baron Brunnow hat mir eine Depesche des Fürsten Gortscha «
koff vom 26 . Aug . (7 . Sept .) mitgetheilt , als Erwiederung aus meine
an Ew . Exc . am 11 . v . M . übersandte Depesche Nr . 178 , von welcher
Sie Sr . Exc . Abschrift zu geben beauftragt waren . Ihrer Maj . Re¬
gierung hegt nicht den Wunsch , die Korrespondenz über die polnische
Angelegenheit bloß der Kontroverse wegen zu verlängern . Ihrer Maj .
Regierung nimmt mit Befriedigung die Versicherung entgegen , daß der
Kaiser von Rußland nicht »bläßt , von wohlwollenden Absichten gegen
Polen und von versöhnlicher Gesinnung gegen alle fremden Mächte
beseelt zu sein . Ihrer Maj . Negierung erkennt an , daß die Beziehungen
Rußlands zu den europäischen Mächten durch das Staatsrecht regulirt
werden . Doch hat der Kaiser von Rußland spezielle Verpflichtungen
in Betreff Polens . Ihrer Maj . Regierung hat in der Depesche vom
11 . Aug . , sowie in frühem Depeschen dargelegt , daß bezüglich dieser
besondern Frage die Rechte Polens in derselben Urkunde enthalten
sind , welche den Kaiser von Rußland zum König von Polen macht .
Ich bin rc . Russell .

Nachschrift . Ew . Erc . ist beauftragt , dem Fürsten Gortschakoff Ab¬
schrift von dieser Depesche zu überreichen .

Baden .
8 " P f o rz h e im , 8 . Nov . In der verflossenen Nacht wurde in

eine hiesige Bijonteriesabnk ( CH . G .) eingebrochen und der ganze
Vorrath an Maaren , die in Arbeit oder zum Theil auch fertig waren ,
entwendet . Man kennt die Thater noch nicht . — In dem benachbar¬
ten Wildbad ist Stadlpfleger S eh a i b l e mit etwa 20,000 fl . Stadt -
kassegeldern entwichen .

Vermischte Nachrichten.
— K ar lsru he , 20 . Okt . ( Bad . L .) Dem Hanptlehrer Philipp

Nelson , welcher seit 40 Jahren den hiesigen israelitischen Schuldienst
mit seltener Ausdauer und Liebe und mit reichem Erfolge bekleidet, über¬
gaben frühere Schüler und deren Eltern mit einer Adresse, in welcher
sie ihm ihre Dankbarkeit und Hochachtung ausdrückten , einen silbernen
Pokal , cine Standuhr und ein Kapital von 400 fl. Ein heiteres
Mahl vereinigte den Jubilar mit den Festgcbern bis zu später Stunde .

— Nr . Geibel , welcher seit mehreren Jahren die „Pfalz . Ztg . "

rcdigirt hat , ist wegen persönlicher Mißhelligkeiten ( angeblich weil
seinem Verlangen , einen untergeordneten Bediensteten zu entlassen , nicht
willfahrt wurde ) von der Redaktion des genannten Blattes znrückge -
treten .

— Oldenburg . Julius Mosen ' s Dramen , der 3 . u,d
4 . Band der Gesammtausgabe seiner Werke , sind jetzt vollständig er¬
schienen und werden voraussichtlich bei dem noch stets in überraschend¬
ster Weise wachsenden Fortgang der Subskription in den weitesten
Kreisen gebührende Anerkennung finden .

* Karlsruhe , 9 . Nov . Mit großer Spannung sicht man der
musikalischen Aufführung am nächsten Samstag entgegen . Richard
Wagner wird , wie er es bereits in Wien , Petersburg , Moskau , Pesth
und Prag gethan , dem größern Publikum einen Einblick in sein neue -
stes musikalisches Schaffen gewähren , indem er nur Fragmente aus
seinen jüngsten , noch nicht zur Ausführung gekommenen Werken ( Tri¬
stan und Isolde , die Meistersinger , der Ring der Nibelungen ) in sein
Programm ausgenommen hat . Sie aber kennen zu lernen , muß ge¬
wiß für Jeden , der an der Entwicklung der Kunst Antheil nimmt , von
Interesse sein ; denn wie man auch persönlich von der Wagner ' jchen
Musik denken mag : Niemand wird i» Abrede stellen können , daß in
Wagner eine eminente Kraft ausgetreten ist, die den Versuch macht , die
dramatische Musik , ja in gewissem Sin » die ganze Tonkunst prinzi¬
piell weiter zu führen . Die Aufführung selbst, welche R . Wagner persön¬
lich leitet , wird voraussichtlich sehr großartig werden , da das großh . Hos -
orchester von Mannheim und Baden aus bedeutend verstärkt werden
wird . Die Einzelvorträgc sind dem Vernehmen nach den HH . Hauser ,
Brüllest und Brandes (von Letzterem wissen wir es übrigens nicht gewiß )
anvertraut .

In Folge unseres Aufrufs in Nr . 217 der „ Karlsruher Zeitung "

sind weiter eingcgangen : Von Hr» . K . . . . 1 fl. 30 kr. , von Lehrern
aus dem Amtsbezirk Bühl 5 fl. ; zusammen 643 fl . 24 kr .

Karlsruhe , den 9 . November 1863 .
Doll , OberkirchenrathS -Assessor.
Döll , Geh . Hvfralh .
Frick , Oberschulrath .
Gruber , Oberschulrath .
Knittel , Hofbuchhändler .

Nachschrift .
Telegramm .

^ Frankfurt , 9 . Nov . Die Bundesversamm¬
lung hat heilte in einer außerordentlichen Sitzung das
zum Kongreß einladende Schreiben des Kaisers Napoleon
entgcgengcnoimnen und dasselbe einem besondern Ausschuß
zugewiesen .

Verantworllichcr Redakteur :
Or. I . Heim . Kroentern .

Großherzogliches Softheater .
Dienstag 10 . Nov . 4 . Quartal . 119 . Abonnementsvor -

stellung ^ Zum ersten Male : Socrates ; Trauerspiel in
4 Akten , von Ludwig Eckardt .



M > Z .c .289 . Lahr . Meinen Ver -
und Freunden widme ich

die traurige Nachricht von dem
I gestern Abend V- 7 Uhr erfolgten Ab -

leben meines geliebten Mannes Wil -

helmHuber zum Löwen , und bitte
um stille Theilnahme .

Lahr , den 7 . November 1863 .
Louise Huber Wwe .

s- Z . c .295 . Mannheim . Allen
Freunden und Bekannten theilen wir
die traurige Nachricht mit , daß unser

! lieber Sohn Wilhelm Zeroni in
ffast vollendetem 22 . Lebensjahre am

Z . d. Mts . dahier sanft verschieden ist .
Mannheim , den 7 . November 1863 .

Die trauernden Eltern .
Z . c.304 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Zwischen den großh . Eisenbahnstationen Mann¬

heim , Hewewertz , Karlsruhe und Bade «
einer - , und der Station Mailand anderseits ist nun¬
mehr auch eine direkte Personen - und Gepäckabferti¬
gung iiber den St . Gotthardt vis Basel eingerichtet
worden , welche mit dem 9 . d . Mts . ihren Anfang neh¬
men wird .

Ueber die hierbei in Anwendung kommenden Per¬
sonen - und Gepäcktaren und sonstige Bestimmungen
ertheilen die genanntm diesseitigen Stationen nähere
Auskunft .

Karlsruhe , den 4 . November 1863 .
Direktion der großh . Verkehrs -Anstalten .

B . V . d . D . :
Poppen .

Schneider .

In der G . Brann ' fchen Hofbuchhandlung
in Karlsruhe ist so eben eingetrofsen :

Der

Lahm hinkende Note
für I8 « L

Preis 8 kr .
. So eben erschien :

Das Leben Jesu
von

Ernst Renan .
Volks - Ausgabe.

Preis 1 fl . 12 kr.
Vorräthig in der stk. Brann '^the » Hvfhuchhaad -

Vn» K in Karlsruhe .
Z . c.296 . Ueberlingen .

Erklärung .
Die von mehreren Blättern gebrachte Nachricht , daß

auch von hier eine Adresse an den Kaiser von Oester¬
reich abgegangen sein soll, veranlaßt uns zu der Erklä¬
rung , daß die bekannte Landesadresse an Se . Königl .
Hoheit den Großherzog schon am 21 . September , mit
den Unterschriften des Gemcinderaths und Kleinen
Ausschusses und vieler anderen hiesigen Einwohner be¬
deckt , abgegangen ist.

Die weit überwiegende Mehrheit der hiesigen,Bürger
hält fest an ihrem erhabenen Fürsten und seiner Regie¬
rung ; sie verwirft das Treiben der reaktionären Partei
und weist jede Gemeinschaft damit ab .

Ueberlingen , den 7 . November 1863 .
Der Gemeinderath .

S t e i b.

Benachrichtigung.
Wir beehren uns , die Herren Geschäftsleute in Kenntniß zu setzen , daß wir zur Bequem¬

lichkeit der Herren Interessenten in nachbenannten Städten des Großherzogthums Agenturen
errichtet haben , welche den Zweck haben , zur Einrückung in die „ Karlsruher Zeitung "

bestimmte in Empfang zu nehmen , an uns zu übermitteln , und

nach erfolgter Einrückung den verehrlichen Auftraggebern zu verrechnen . Wir hoffen durch
diese Maßregel , durch welche « ebst aller Korrespondenz auch alle Porti und
Spesen erspart werden , so daß der für die Petitzeile bestehende Preis von S Kreu¬
zer keinerlei Aufschlag erfährt, die Benutzung unseres Blattes den betreffendenHerren
Industriellen bequemer und billiger zu machen . Bei größeren wiederholten Aufträgen sind
die Agenturen in den Stand gesetzt , passende Vergünstigungen zu gewähren .

Diese Agenturen sind
in Baden die Hofbuchhandlung von D . R Marx ,
in Bruchsal die Buchhandlung von E Katz ,
in Konstanz die Buchhandlung von W . Meck ,
in Freiburg die Universitätsbuchhandlung von I .

Diernfellner ,
in Heidelberg die Buchhandlung von Bangel 8

Schmitt ,
in Lahr die Buchhandlung von I . H . Geiger ,
in Lörrach die Buchhandlung von C . R . Gutsch ,
in Mannheim die Buchhandlung von Tob . Löffler ,

Karlsruhe , im November 1863 .

in Mosbach die Buchdruckerei von K . Müller ,
in Müllheim bei Äug . Schmidt , Kontor des

Oberrh . Anzeigers und des Fremdenblattes für
Badenweiler ,

in Offenburg die Buchhandlung von Fr . Braun ,
in Pforzheim die Buchhandlung v . I . M . Flam -

mer ( W . Behrens ) ,
in Rastatt die Buchhandlung von W . Hane -

mann ,
in Villingen die Buchhandlung von H . Hvhler .

Expedition der Karlsruher Zeitung .
Z . c.279 . Mannheim .

der allgemeinen deutschen Schillerstiftung.
Durch Ortsverhältnisse sind wir gcnölhigt , die regelmäßige Generalversammlung vom 10 . aus den

12 . November , Abends 8 Uhr , — im kleinen Saal des Gasthofs zum Großen Hirsch — zu verlegen .
Tagesordnung : Wahl zweier Vorstandsmitglieder , Berichterstatlung .

Der geschäftsführende Ort .
_ Mannheim , 4 . November 1863 ._

HVr . Fickler . Schneider . Weiß ._

Z .c.292 . Karlsruhe .

Uüä LmMliliiiiK .
Da ich mit dem Heutigen meinen Gasthof znm Englifchen Hof an

Herrn Georg Thoma aus Wildbad als Eigenthum übergeben habe , danke
ich für das seit 33 Jahren mir erwiesene Wohlwollen , und bitte solches auch
meinem Nachfolger übertragen zu wollen . Indem ich mich hochachtungsvoll
empfehle , zeichnet ergebenst ,

Karlsruhe, den 1 . November 1863 ,

Bezugnehmend auf Herrn Stiefbold ' s Danksagung , empfiehlt sich
Unterzeichneter als jetziger Besitzer des Englischen Hofes in Karlsruhe
sowohl einem Hohen Adel als den Herren Reisenden , und bittet um dasselbe
Wohlwollen , welches Herrn Sticfbold in so hohem Grade zu Theil wurde .

früh er Gastgeber im SÄlsI Lolis vuo in Wildbad .

Nur 11s Gulden
baar oder gegen Postnachnahme kostet bei Unterzeichnetem Bankhause ein viertel Origi¬
nalloos ( keine Promesse ) zu der am 25 . und 26 . November unter Garantie hiesiger Regie¬

rung stattfindenden Ziehung der großen

Staats - Gewinne - Verloosungi
welche letztere in ihrer Gesammtheit 14,800 Gewinne enthält , worunter solche von :

v fl 200,000 , 100,000 , SO OOO , SO,OOO,
2SOOO , 20,000 , IS,OOO , 12,000 , 10,000 ,

SOOO LOOO SOOO 2000 1000 rc. c
( Ganze Loose kosten 6 fl . und halbe 3 fl . ) Die Gewinne werden baar in Vereins - Silber - Gulden durch
Unterzeichnete « Bankhaus in allen Städten Deutschlands ausbezahlt , welches überhaupt Ziehungslisten und

Pläne gratis versendet . — Man beliebe sich daher Äir « et zu wenden an das
AK. Außer den Gewinnbeträgen wer - AflIUlt - Dtllllt bei

den durch Unterzeichnete auch di- - . - . , —
planmäßigen Freiloose verabfolgt . TttlkN «8 WkStM M Frankfurt Ü . M .

Laut Jedermann zu Diensten stehenden amtlichen Listen wurden durch unsere Vermittlung wieder in jüngster
legende Kapitalpreise gewonnen , resp . ausbezahlt :

'
fl. LI » , « « « , L « « , « 00 , r « , « « « ,

SO, « « « , » « , « « « , s « , « « « , s » , « a « rc. rc. Z .714

IIo Isoüo . is .ui » , Voeciüenull

VKkUKIÄ Nueels upu LaZMeLoriL / ssopk o6 ^ gkEi "b , no upo -

WWLWM6 3L IPLIMMIO SauS .MblX 'L IZ 'öopsiA IIOALLLLrO

iipouexoWWuiÄ o6u3LUbi ELpLiMbLil LI. 076966180 L'b epo « 7 o6v3SL -

LL LLIALLSLIXL ULI . KLI'PLUUUUblX'L IlLellOP 'rLXIb ; rtz Mtz U3Ü

lMXL , epOLI . llLWOproLL LOIOMX 'b UOIW 'L , AO -MULI U6L6 -HI6UU0

llpuöniL L'L koeeilo . L 'L UP0IULML7 . UL uL ^MeiLO rkxu

U3U UUX1. LOU U6 L03LPLILI6K uo LWOL ^ LU OioueerkO , 6 ^A6IU SLA0M6UU

eeKkeerpu .
1863 r .

Z . c.290 . Nr . 6443 . Offenburg .

Bekanntmachung .
Höherer Allordnung zufolge sind die Postkurse des diesseitigen Bezirks vom 1 . Novemberan in fol¬

gender Weise regulirt worden :
I . Postonmibus -Kurse zwischen Offenburg und Donaueschingen .

Aus Offenburg , _ - . .
, l . 6 Ubr Morgens von den Eisenbahnzügen 7 u . 26 . 9" Abmds . Anschluß nach Kreibürä .
II . 4" Uhr Abends von den Eisenbahnzügen 18 , 19

und 20 .
Aus Donaueschingen

I . 6^> Morgens .
II . 9 — Nachts . . „ u » v » .

II . Postomnibus -Kurs zwischen Offenburg und Schramberg .
Aus Offenburg aus Wolfach aus Schiltach in Schrambera

Um 1 Mittags von den 9^ Abends . 6" Abends , Anschluß nach
Zügen 12 u . 19 . AlpirSbach .
Aus Schcamberg aus Schiltach aus Wolfach

Um 6 Morgens . 7 *" Morgens , Anschluß 8 " Morgens ,
von AlpirSbach .

In Donaueschingen
9" Abmds , Anschluß nach Freiburg .
4 " früh , Anschluß nach Frciburg und Stockach .

In Offenburg
9" Abends zu deu Zügen 17 und 22 .
7 "̂ Morgens zu den Zügen 9 und 6 .

7" Abends .

III . Postomnibus zwischen Villingen und Schaffhansen.

in Offenburg
12 " Mittags zu den Zü¬

gen 19 und 18.

Aus Villingen
10 " Nachts , Anschluß von Roth -

weil und Furtwongen .
Ans Schaffhansen

2 " Mittags von oen Zügen von
Konstanz , Basel u . Winterthur

aus Donaueschingen
12" Nachts .

aus Donaueschingen
7 " Nachts .

IV . Anschlnßkurse an obige Postomnibttse .

in Schaffhausen
9^o früh zu den Zügen nach Kon¬

stanz , Basel und Winterthur .
in Villingen

9 — Nachts , Anschluß nach Roth -
weil und Furtwangen .

Ans Zell
9 Uhr Morgens .
9"
2»> I Mittags .

Äus Biberach
8 Uhr Morgens .

10«
6"

„ Abends.
Aus Wolfach

3 ^ früh .
7" Abends , Anschluß von Schapbach

Aus Hausach
9" Vormittags .

, . 8 N Abends .
Offenburg , den 6 . November 1363 .

Großh . Post - und Eisenbahnamt .
_ M 0 r st a d t .

I .
II .

III .

I .
II .

III .

II .

I.
II .

in Biberach
5« Morgens .

10" „
3-» Mittag « .

in Zell
8«>Morgens .

11
7 " Abends .

in Hausach
3" Morgens .
8" Abends.

in Wolfach
10 " , Anschluß nach Schapbach .

8" Abends .

vckt . Beck .
Z .a . 222 . Von dem wegen seiner außerordentlichen Güte wohlbekannten
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welcher von der Königlichen Regierung zn Breslau und von
dem betreffenden Königlichen Ministerium zum Verkimf ge¬
stattet , und dessen Fabrikation unter spezieller Leitung des
approbieren W - und Kommunal - Arztes Herrn G . Riller
geschieht , haben wir

Herrn tSonraVvn SpaaHeV, Großh. Hof¬
lieferant in K»rVsrnb >e ,

Lager übergeben .
II sL V L » SrvslA » .
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Derselbe ist auch zu haben bei den Herren : A . I . Wittmann in Waibstadt , Karl
Fischer in Sinsheim , und Bürgermeister E . Bö hler in Schö nau im Wiesenthal .

Z .c.289 . Karlsruhe .

C. Arleth ,
Großherzoglicher Hoflieferant ,

empfiehlt die eingetroffene
— Echt ruff . Geflügel -Bouillon rc. rc. —

Z . c.293 . Hamburg .

VeneraL-Ägent gesucht.
Eine der bedeutendsten ILnPIfch «» Lebensver »

flchecunhzS - GefrKfchafbe » sucht einen General¬
agenten sür das Großherzogthum Baden . Franko -
Ofserten sub II . ? . Nr . 290 bef. d. Erped . s. Zigs . -An -
noncen von Haasenstein <L Vogler in Hamburg .

^ ^ Z .b.931 . Nr . 11,461 . Karlsruhe .

Fahrnißverfteigerung .
Aus dem Nachlaß des verlebten Kauf¬

manns C . A . Brannwarth von hier werden in
dessen Behausung , Langestraße Nr . 26 , nachbenannte
Fahrnißgegenstände gegen gleich baare Bezahlung
öffentlich versteigert ; wozu die Liebhaber eingeladen
werden , und zwar

Donnerstag den 12 . November d. I .,
Vormittags 9 Uhr anfangend :

Menwaaren , Oblaten , Tinte , 1 Tiegelpresse , 1 kleine
Brückenwaage , Schreinwerk , Faß und Bandgeschirr ,
Kellergeräthschasten , 63 Flaschen inoussirender Wein
und allerlei Hausrath , nebst verschiedenen Faßlager .

Karlsruhe , den 9 . November 1863 .
Großh . bad . StadtamtS -Revisorat .

G . Gerhard .
vckt . Hoffman « .

Z .c.303 . Karlsruhe .

In einer Familie des Kantons Wadt ( Schweiz )
finden junge Mädchen , welche das Französische erler¬
nen wollen , Ausnahme . Auch können dieselben die
höhere Stadtschule besuchen .

Anfragen zu richten an Fräulein Hunziker ,
Karlsruhe , Krenzstraße Nr . 13 .

Oberkellner - Gesuch
Z . c.301 . Ein tüchtiger Oberkellner , der englischen

und französischen Sprache vollkommen mächtig , wird
auf 1 . Dez . in einen Gasthof 1 . Ranges gesucht . Fran -
kirte Briese besorgt die Erpedition dieses Blattes .

Z .c.298 . Karlsruhe .

Ans ein hiesiges Haus sammt Liegenschaft , gericht¬
lich tarirt zu 10,000 fl >, werden als erste Hypothek
5700 fl . zu leihen gesucht .

Offerten mit Nr . 108 befördert die Erpedition der
Karlsruher Zeitung .

Z .c.288 . Karlsruhe .

Carl Arleth ,
Großherzoglicher Hoflieferant ,

empfiehlt

Frische Frankfurter Brat - und
Leberwürste ,

feinste Straßburger Gänseleberwurst und Pa¬
steten , feine Braunschweiger Würste rc . rc . Mit einer Beilage .

Druck und Verlag der G. Braun ' schenHofbuchdruckerei .
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